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Kurzzusammenfassung des Projektes:

Supervision an den Salzburger Landeskliniken

Mit Beschluss vom 4. Oktober 1989 hat die Salzburger Landesregierung das Projekt: „Supervision an den Landeskrankenanstalten“ (Projektleitung Dr. Hermann Widauer) für 5 Jahre genehmigt. Diesem Projekt ging ein Modellversuch an einer chirurgischen Männerabteilung in den Jahren von 1985 bis 1988 durch Dr. H. Widauer voraus. In diesem Modellversuch konnte nachgewiesen werden, dass sich SupervisorInnen als „Einzelkämpfer“ in der Organisation Krankenhaus ohne Akzeptanz des Trägers dieser Einrichtung und ohne Unterstützung des Leiters vor Ort auf „verlorenem Posten“ befinden. 

Aus diesem Grund wurde im Projekt:  „Supervision an den Landeskrankenanstalten“ alle 11 in diesem Zentralkrankenhaus tätigen SupervisorInnen in ein Team zusammengefasst. Der Projektleiter, selbst erfahrener Supervisor und Mitarbeiter dieser Organisation, fungierte als Informationsdrehscheibe zwischen dem Träger der Einrichtung und dem SupervisorInnenteam. Er war und ist nach wie vor – aufgrund hoher Akzeptanz des Projektes wurde dieses nun zum dritten Mal für jeweils 5 Jahre nun bis zum Jahr 2010 verlängert – Ansprechperson für den Träger, für die Auftraggeber, für die an Supervision interessierten MitarbeiterInnen und den SupervisorInnen; er hat die Budgetverantwortung und ist für die Einhaltung der Projektziele verantwortlich. Im Jahr 2000 wurde dieses Projekt auf ein weiteres a.ö. Krankenhaus (Christian-Doppler-Klinik) im Bundesland Salzburg erweitert.

Wie bisherige Projektergebnisse aufgrund der Analyse von 5746 Supervisionseinheiten (seit 1990), 1927 Coachings (seit 1995) und 934 berufsbezogene Kriseninterventionen seit dem Jahr 2000 zeigen, stellt die supervisorische Tätigkeit in einem Krankenhaus ganz spezielle und hohe Anforderungen an die Qualifikation der SupervisorInnen. Diese Erfahrungen haben auch gezeigt, dass sich ein puristischer Supervisionsansatz mit psychotherapeutischem Fokus im Krankenhaus nicht bewährt. Deshalb wurde gemeinsam mit den SupervisorInnen eine ziel- und lösungsorientierte Organisationssupervision entwickelt. Heute ist es selbstverständlich, dass zu Beginn einer Supervision Gespräche mit Vorgesetzten geführt werden, dass wichtige Vertreter der Organisation sowie kooperierende Mitarbeiter des stationären Umfeldes in die Zielformulierung einbezogen werden. 

Zahlreiche Gründe sprechen für den Einsatz eines Teams von SupervisorInnen in einem Großkrankenhaus, wie: Gegenseitige Stützung in schwierigen Situationen und Nutzung unterschiedlicher methodischer Ansätze und Ressourcen, Erhöhung der Professionalität durch Erfahrungsaustausch, Authentizität der SupervisorInnen, da auch sie sich mit Teamarbeit und Problemen der Reflexion ihrer Arbeit im Projekt konfrontieren, konzertantes Vorgehen der SupervisorInnen durch gemeinsame Zielformulierungen unter Bedachtnahme bisheriger Projekterfahrungen, mehr Gewicht und Einfluss auf die Institution durch Rückmeldung von Erfahrungen durch Projektleiter und SupervisorInnenteam, einheitliche Weiterentwicklung des (einzelnen) Supervisors zum spezialisierten Krankenhaussupervisor.

Somit wird im Projekt Supervision an den Salzburger Landeskliniken durch ein Team von SupervisorInnen vermieden, dass Supervisoren als Einzelpersonen unkoordiniert, mit unterschiedlichen Qualifikationen und Einstellungen zur Institution sowie gegensätzlichen Supervisionszielen tätig sind.
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